Gemeinsam leben und lernen-
Soziales Lernen an der Kopernikusschule

1.   Vorwort

Lernen ist immer verknüpft mit sozialen Erfahrungen: Soziales Lernen findet zu jeder Zeit und in jeder Altersstufe statt. Beim Fach „Soziales Lernen“ geht es in erster Linie darum, dass die emotionale Verhaltensebene bewusst und strukturiert in den Lernprozess einbezogen wird, damit die Klasse zu einer solidarischen, arbeitsfähigen Gruppe zusammen wachsen und die Persönlichkeit der einzelnen Schüler/innen gefördert werden kann. Hierbei stehen die Aneignung von Schlüsselqualifikationen, die Stärkung des Selbstvertrauens und die Entwicklung von Verantwortungsbewusstsein im Vordergrund der Arbeit.

Schlüsselqualifikationen sind bei der Erziehung eines Menschen in Beruf und Gesellschaft ebenso gefragt wie Wissenskenntnisse. Alle Arbeitgeber und weiterführenden Bildungsinstitutionen legen großen Wert auf fundiertes Wissen, aber auch auf Kommunikationsverhalten, Konflikt-, Entscheidungs-     und Problemlösungsfähigkeiten sowie Teamgeist. 

Allerdings zeigen seit der zweiten Hälfte der 90er Jahren immer mehr Schüler/Innen Defizite im sozialen Verhalten. Vor allem Respekt, aber auch Freundlichkeit, Ruhe, Entspanntheit und Aufmerksamkeit  werden immer seltener. Störer/Innen diktieren zunehmend die Lernatmosphäre im Unterricht  zum Nachteil der Lernbereiten und verderben auch die Stimmung in den Pausen. 

Damit die Schüler/Innen ihre Defizite im Bereich der sozialen Kompetenzen aufarbeiten können und die Aneignung von Wissen sowie Einsichten im kognitiven Bereich unbelastet und mit Freude erfolgen können, hat die Kopernikusschule bereits im Schuljahr 1999/2000 das Fach „Soziales Lernen“ eingeführt und mit  zwei Wochenstunden im Stundenplan verankert. Zunächst wurde es in Form von sozialer Gruppenarbeit mit besonders auffälligen Schülern der Jahrgangsstufen 5-7  in Kooperation mit dem Jugendamt Porz durchgeführt. 

Seit dem Schuljahr 2008/2009 wurde die soziale Gruppenarbeit durch einen für alle Schüler/Innen  der Erprobungsstufe verbindlichen Unterricht  ersetzt, da sich die Anforderungen an die Jugendlichen, ihre Biografie zunehmend selbstständiger gestalten zu müssen,  noch verschärft und die Zahl schwieriger Schüler/Innen drastisch zugenommen hat. Seit dem Schuljahr 2009/2010 sind aufgrund der immens hohen Zahl von Seiteneinsteigern aus den Realschulen auch in der Jahrgangsstufe 7 zwei Stunden „Soziales Lernen“ pro Woche im Stundenplan vorgesehen.

Parallel zu der Aufgabe der sozialen Gruppenarbeit haben sich alle Kollegen und Kolleginnen der Kopernikusschule in der Vermittlung von sozialen Kompetenzen geschult, indem sie an der mehrtägigen Fortbildung der Lions Foundation Germany „Erwachsen werden“ sowie an der mehrtägigen Fortbildung „Methoden- und Kommunikationstraining“ des Kompetenzteams NRW teilgenommen haben. Nachschulungen werden in regelmäßigen Abständen für neue Kollegen und Kolleginnen angeboten. Damit ist eine Basis des allgemeinen Konsens geschaffen, die die Vermittlung des soziales Lernens nicht mehr nur als Aufgabe der Klassenlehrer/innen definiert und lediglich individuell gesetzte Schwerpunktsetzungen vermeidet. 

2.    Überblick über das Konzept

2.1. Leitidee und Zielsetzungen

Das Konzept  des soziales Lernens der Kopernikusschule basiert vorrangig auf der folgenden Leitidee:

Die Kopernikusschule will eine Haltung vermitteln, die Verständnis und Toleranz gegenüber Menschen sowie Respekt gegenüber Sachgegenständen ermöglicht. Die Kopernikusschule ist ein gewaltfreier Ort, an dem alle Schüler/Innen und Lehrer/Innen in einer angstfreien Atmosphäre miteinander lernen und arbeiten können, entsprechend den gemeinsamen Vereinbarungen und Regeln.

Als oberstes Gebot für die Arbeit im Bereich des „Sozialen Lernens“ wurde weiterhin die enge Verknüpfung von sozialem und fachlichem Lernen definiert. Dabei sollen die Werteerziehung und die Gewaltprävention allerdings immer Vorrang vor der Wissensvermittlung haben. Zudem ist den älteren Schüler/Innen stets  Verantwortung zu übertragen,  und zwar sowohl bei sozialen als auch bei fachlichen Lernprozessen. 

Damit zielt die Kopernikusschule auf eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung der Schüler/Innen und die Integration der multikulturellen Schülerschaft ab.  

Im Einzelnen sollen die Schüler/Innen befähigt werden: 

· ihre Mitschüler in ihrer Andersartigkeit zu respektieren. 

· andere Meinungen gelten zu lassen. 

· Mitgefühl zu entwickeln und zeigen zu können. 

· Konflikte gewaltfrei lösen zu können. 

· Kritik positiv zu formulieren und Kritik annehmen zu können.

· Regeln des Zusammenlebens zu beachten und ihre eigenen Wünsche und Bedürfnisse zurückstellen zu können. 

· mit anderen zu kooperieren und im Team zusammen planen und agieren zu können. 
Um diese sozialen Kompetenzen in der Gruppe anwenden zu können, müssen sich die Schüler/Innen aber auch mit ihrer eigenen Person auseinandersetzen können. Dazu gehört u.a., dass sie 

· sich ihrer eigenen Gefühle bewusst werden und sie zeigen können.

· erkennen, dass Selbstwahrnehmung und Fremdwahrnehmung nicht überein stimmen müssen.

· lernen mit  Wut, Enttäuschungen oder anderen belastenden Gefühlen umzugehen.

· Entspannungstechniken anwenden können.

· Stimme, Körperhaltung und nonverbale Kommunikationselemente schulen.

· eigenes Verhalten überdenken und, falls nötig, ändern.

· eigene Stärken kennen und ihren persönlichen Fähigkeiten vertrauen.

· eigene Schwächen akzeptieren.

· Wünsche und Bedürfnisse äußern können.

· Entscheidungen begründen können.

2.2. Bausteine und Inhalte

Das Prinzip des sozialen Lernens ist nicht nur eingebettet in den fachlichen Unterricht, sondern auch verzahnt mit zahlreichen anderen Bausteinen. Es umfasst zurzeit die folgenden Bausteine:

· Verankerung des sozialen Lernens für alle Schüler/Innen der Klassen 5-7 in der Stundentafel mit 2 Wochenstunden

· Begrüßungsfeier für die Klassen 5 mit Darbietungen der älteren Schüler/Innen

· Begrüßungsheft (erstellt von Schülern/innen)

· Betreuung der Klasse 5 durch Paten aus den Klassen 9

· Ausbildung von Schülern/innen  der  Klassen 8 und 9 als Streitschlichter/Innen

· Ausbildung von Schülern/Innen als Bus- und Bahnbegleiter/Innen 

· Ausbildung von Schülern/innen der Klassen 9 und 10 als Betreuer/Innen für Mittagsaufsichten und Stützkurse (Schülerhilfe)

· Einsatz der ausgebildeten Schüler-Streitschlichter und Schüler-Betreuer in den Klassen 5-6

· Projekte und Veranstaltungen zu Suchtprävention und Sexualität in den Klasse 7-8

· Projekte und Veranstaltungen zur Gewaltprävention und Kriminalitätsvorbeugung in den Klasse 5-10

· Kooperation mit der örtlichen Polizei

· Beratungsangebote der Sozialpädagogin und der Schulpsychologin der Schule

· Elternarbeit

· Klassenfahrten, Ausflüge, Besuch kultureller Veranstaltungen und Teilnahme an Wettbewerben

· Gesundheitserziehung

· Fortbildungsangebote für Lehrer/Innen im Bereich „Soziales Lernen“

In Vorbereitung sind die folgenden Bausteine:

· Kurse und Arbeitsgemeinschaften mit dem Schwerpunkt „Entspannung“

· Mädchengruppe mit dem Schwerpunkt Identitätsfindung

· Selbstbehauptung und Konfliktbewältigung für Jungen

· Opferberatung

· Einführung eines Sozialpraktikums

Grundlage für die inhaltliche Arbeit in den Klassen 5 – 7 im Fach „Soziales Lernen“ sind  das Lions-Quest-Programm  „Erwachsen werden“, die Fortbildungsunterlagen „Methodentraining“ und „Kommunikationstraining“ von U. Neumann und P. Vianden, die Unterlagen zur kollegiumsinternen Fortbildung von M. Gorius, einer Mitarbeiterin  des Vereins Con-Action, sowie Filmmaterial zur Gewaltprävention der Polizei.

Für die Jahrgangsstufe 5 liegt ab Januar 2010 eine speziell auf die Bedürfnisse der Kopernikusschule zugeschnittene Unterrichtsreihe zum Thema „Meine neue Klasse“ vor. Sie beinhaltet Vorschläge des Lions-Quest-Programms, der Fortbildungsunterlagen von U. Neumann/P. Vianden und M. Gorius sowie eigene Ideen zu den Themen:

a) Gemeinsamkeiten und Unterschiede entdecken

· Meine Familie und ich 

· Wie ich meine Freizeit am liebsten verbringe 

· Mein Leben als Schüler/In 

· Was ich schon alles über meine neuen Klassenkameraden weiß

· Kreativwerkstatt „Wer bin ich“ 

· Fächerübergreifendes Angebot

b) Klassenregeln entwickeln

· Wir stellen Regeln auf 

· Wir überdenken unsere Regeln 

· Wir entwickeln Hilfen für die Einhaltung unserer Regeln 

· Spielewerkstatt „Unsere Regeln“

· Fächerübergreifendes Angebot

c) Mit Gefühlen umgehen

· Wie lesen Gesichter 

· Wir stehen zu unseren Gefühlen

· Wir stellen unsere Gefühle dar

· Wir gehen auf die Bühne

· Schreibwerkstatt „Wenn ich traurig bin“

· Fächerübergreifendes Angebot

d) Kommunikation schulen

· Wir sprechen ohne Worte 

· Wir hören genau zu 

· Wir lösen ein Problem miteinander 

· Wir lernen Aufbauer und Runtermacher kennen 

· Kreativwerkstatt „Ein Bild von mir“

· Fächerübergreifendes Angebot

Bis dahin haben die Bausteinen 1-3 des Ordners „Erwachsen Verbindlichkeitscharakter.

Für die Jahrgangsstufen 6-7 sind ähnliche Reihen geplant. Bis zu ihrer  Fertigstellung sollten folgenden Bausteine des Ordners „erwachsen werden“ bearbeitet werden:

Klasse 6 

· Stärkung des Selbstvertrauens

· Mit belastenden Gefühlen umgehen

· Die Beziehung zu Freunden

Klasse 7 

· Ich entscheide für mich selbst

· Ich weiß, was ich will

Für die Klasse 7 wird im Verlauf des 2. Halbjahres 2009/2010 eine ergänzende Unterrichtsreihe zum Thema „Gewaltprävention“ vorgelegt werden. Sie beinhaltet folgende Themen:

· Gewalt ist … 

· Beleidigungen und Beschimpfungen

· Mobbing : Tyrannisieren, Schikanieren und Schlagen von Schwächeren

· Körperliche Aggression, Erpressung und Sachbeschädigung 

2.3. Orte des sozialen Lernens

Die oben beschriebenen Bausteine und Inhalte machen bereits deutlich, dass das soziale Lernen an der Kopernikusschule ein integraler Bestandteil des gesamten Erziehungs- und Unterrichtsprozesses ist und sich in den unterschiedlichsten Orten niederschlägt. Genannt seien im Folgenden die wichtigsten Orte.

Das Fach „Soziales Lernen“

Das Fach „Soziales Lernen“ ist in den Jahrgängen 5 bis 7 mit 2 Wochen pro Stunde vorgesehen und wird in der Regel von den Klassenlehrer/Innen unterrichtet. In der Jahrgangsstufe 5 werden  die Lehrer/innen von Sozialpädagogen und Sozialpädagoginnen des Neukirchener Erziehungsvereins unterstützt, um in der schwierigen Anfangsphase des Gruppenbildungsprozesses zusätzlich auf professionelle Tipps und Ratschläge zurückgreifen zu können.

Die Stunden des „Sozialen Lernen“ sind ausschließlich der Vermittlung von sozialen Kompetenzen  vorbehalten. Es gibt zwar einen Stoffverteilungsplan, dieser kann aber flexibel und nach den Bedürfnissen der jeweiligen Gruppe durch individuell nötige Schwerpunktsetzungen variiert werden. 

Dadurch dass die Stunden des „Sozialen Lernens“ keinem Lehrplandruck unterworfen sind und der Stoffverteilungsplan nicht akribisch eingehalten werden muss,  bieten diese Stunden den Schülern/innen viel Raum für die Entwicklung eines

gut funktionierenden Sozialgefüges. Sie können sich Zeit lassen, sich  richtig kennen zu lernen und  haben ausreichend Gelegenheit zur Selbsterfahrung und Entspannung sowie zum gemeinsamen Spiel.  Auch Klassen- und Gesprächsregeln können in aller Ruhe entwickelt, reflektiert und trainiert werden.  Weiterhin lassen sich kommunikative und methodische Fähigkeiten  unabhängig von eventuell negativ besetzten fachlichen Unterrichtsinhalten schulen und schließlich gibt es in den Stunden des „Sozialen Lernens“ auch immer wieder die Möglichkeit, sich über einen längeren Zeitraum kreativ mit einem Thema auseinander zu setzen. 

Projekte, Lehrgänge, Arbeitsgemeinschaften, Wahlpflichtunterricht, Unterrichtsgänge und  Informationsveranstaltungen
Projekte, Lehrgänge, Arbeitsgemeinschaften und Informationsveranstaltungen werden entweder auf Klassenebene oder Jahrgangsstufenebene durchgeführt. Im Mittelpunkt dieser Angebote stehen in der Regel genau festgelegte Themen, die dem sozialen Lernen zugeordnet werden können. 

Einige Beispiele bezogen auf die unterschiedlichen Jahrgangsstufen sollen dies verdeutlichen:

· Jahrgangsstufe 5: Projekttag zum Methodentraining 

· Jahrgangsstufe 6:  Waldprojekt mit Teamaufgaben und Vertauensübungen

· Jahrgangsstufe 7:  Arbeitsgemeinschaften zur Gesundheitserziehung

· Jahrgangsstufe 8:  WPU Streitschlichtung

· Jahrgangsstufe 9:  Teilnahme an der Informationsveranstaltung „Aids“

· Jahrgangsstufe 10: Erste-Hilfe-Lehrgang

In den Sozialtrainingsübersichten  5-10 sind alle Angebote geordnet nach Thema, Veranstalter, Ort und Zeitpunkt des Einsatzes zur Vereinfachung der Arbeitsorganisation übersichtlich zusammengestellt worden. 

Außerunterrichtliche Aktivitäten

Außerunterrichtliche Aktivitäten, die Klassenfahrten, Ausflüge, Feiern sowie die Teilnahme an externen Sportveranstaltungen umfassen,  bieten ein vielfältiges Feld für das soziale Lernen. Auch sie erscheinen in der Sozialtrainingsübersichten 5-10. Beispielhaft seien auch hier einige Aktivitäten aufgelistet:

· Jahrgangsstufe 5: Weihnachtsfeier 

· Jahrgangsstufe 6: Karnevalsfeier

· Jahrgangsstufe 7: Teilnahme am Kölnmarathon

· Jahrgangsstufe 8: Ausflug mit erlebnispädagogischem Schwerpunkt

· Jahrgangsstufe 9: Helfer bei der Abschlussfeier der Abgänger 

· Jahrgangsstufe 10: Klassenfahrt mit dem Schwerpunkt Teamfähigkeit

Die Planung der außerunterrichtlichen Aktivitäten liegen in der Regel bei den Klassenlehrern/innen, den Jahrgansstufenteams und/oder  den Sportlehrern/innen. 

Dienste und Ämter

Auch Dienste und Ämter, die für die Klassengemeinschaft oder die Schule übernommen werden, bieten ein gutes Trainingsfeld für soziale Kompetenzen. Zuverlässigkeit, Verantwortungsbewusstsein, aber auch rhetorische Fähigkeiten können je nach Amt geübt und geschult werden.

Fachunterricht

Jeder Unterricht  prägt das Verhalten der Schüler/Innen untereinander und gegenüber den Lehrer/Innen. Deshalb ist es unabdingbar, dass die Fachlehrer/Innen die Bemühungen um ein soziales Miteinander in ihrem Unterricht unterstützen. Sie sollten die Einhaltung von in der Klasse festgelegten Gesprächs- und Klassenregeln überwachen, die Selbstständigkeit und Eigenverantwortlichkeit der Schüler/Innen beim Lernen fördern sowie die verantwortungsvolle Ausführung von übernommenen Diensten einfordern. Darüber hinaus hat jedes Fach besondere Möglichkeiten, fachliches und soziales Lernen zu verknüpfen. 

Dies soll beispielhaft für die Unterrichtsreihe „Kommunikation schulen“ gezeigt werden. Die Auseinandersetzung mit dem Thema Kommunikation könnte etwa in den folgenden  Fächern aufgegriffen und/oder fortgeführt werden:

Biologie: 

· Die Sinne des Menschen: Was passiert, wenn einer der Sinne gestört ist?

· Die Sinne bei Tieren: Warum bei manchen Tieren bestimmte Sinne besonders gut ausgeprägt sind

Deutsch:

· Gedichte darstellend lesen oder vortragen

· Unterschiedliche Kommunikationsformen untersuchen (SMS, Telefonat, Gespräch) und bewerten

Englisch

· Present Progressive: Die Schüler spielen und erraten bestimmte Handlungen, die gerade im Moment geschehen.

· Hörverstehen: Warum ist es so schwierig einen unbekannten Text hörend zu verstehen

Musik

· Rhythmusübungen: Die Schüler geben einen bestimmten Rhythmus klatschend weiter.

Kunst

· Comics untersuchen und selbst entwerfen

2.4. Methoden, Arbeitsformen und Rituale im sozialen Lernen

Im sozialen Lernen müssen vor allem Methoden und Arbeitsformen genutzt werden, die handlungs- und erfahrungsorientiert  sind, um auch die  emotionale Verhaltensebene der Schüler/Innen einbeziehen zu können. 

Folgende Methoden und Arbeitsformen werden deshalb besonders häufig zum Einsatz kommen:

Methoden:

· Energizer

· Spiele

· Übungen

· Nonverbale Darstellungsformen

· Rollenspiele

· Imagination und Tiefenentspannung

· Reflexion

Arbeitsformen:

· Partnerarbeit

· Gruppenarbeit

Auch die Schaffung von Ritualen ist im Hinblick auf die Einübung von sozialen Kompetenzen wichtig, schaffen sie doch den nötigen Orientierungsrahmen, um sich in der Gruppe sicher und aufgehoben zu fühlen.

Rituale:

· Ruhezeichen

· Agenda

· Ampel 

· Regelmäßige Rückmeldung zum Sozialverhalten

2.5. Benotung des sozialen Lernens

Die Leistungen im Fach  „Soziales Lernen“ werden auf dem Zeugnis mit folgenden Abstufungen vermerkt:

· … (Name des Schülers/der Schülerin) hat mit besonderem Erfolg am „Sozialen Lernen“ teilgenommen.

· … (Name des Schülers/der Schülerin) hat mit gutem Erfolg am „Sozialen Lernen“ teilgenommen.

· … (Name des Schülers/der Schülerin) hat am „Sozialen Lernen“ teilgenommen.

2.6. Elternarbeit

Die Zusammenarbeit mit den Eltern für den Bereich des sozialen Lernens kann umgesetzt werden auf Elternabenden und in Einzelgesprächen. Auf Elternabenden sollte über die jeweils anstehenden Themen und Schwerpunktsetzungen des sozialen Lernens informiert werden. In den Einzelgesprächen ist es wichtig, die schulischen und häuslichen Bemühungen für das soziale Lernen auszutauschen. Bei nachhaltig massiven Defiziten im Sozialverhalten arbeiten wir in enger Kooperation mit der Schulsozialarbeiterin, der Schulpsychologin, dem ASD  und der Polizei zusammen.
2.7. Umsetzung und Weiterentwicklung des Konzeptes

Um das vorliegende Konzept  wirksam umzusetzen bzw. weiterentwickeln zu können, sind folgende Kooperationsformen nötig:

· Die zukünftigen Klassenlehrer/innen der Jahrgangsstufen 5-7 erhalten zu Beginn des Schuljahres einen Überblick über das Konzept und die zur Verfügung stehenden Materialien.

· Um die Fachlehrer/innen gezielt in die Arbeit einzubinden,  sollte nach der Erarbeitung bzw. Überarbeitung der Gesprächs- und Klassenregeln eine pädagogische Klassenkonferenz  stattfinden.

· Auf den Jahrgangsstufenkonferenzen 5-7 tauschen sich einmal im Halbjahr alle am sozialen Lernen beteiligten Klassenlehrer/innen und Fachlehrer/innen klassenübergreifend aus.

· Die Klassenlehrer/innen der einzelnen Jahrgangsstufen treffen sich in regelmäßigen Abständen, um zusätzliche unterrichtliche Angebote und außerschulische Aktivitäten zu planen.

· Die Bildung einer Schulentwicklungsgruppe „Soziales Lernen“ wäre wünschenswert, um die weitere Ausarbeitung und die Evaluation des bestehenden Konzeptes zu übernehmen.

2.8. Fortsetzung des sozialen Lernens nach Jahrgangsstufe 7

Das Fach „Soziales Lernen“ ist nur für die Jahrgangsstufen 5-7 vorgesehen. Danach wird die Schulung sozialer Kompetenzen im Fach Arbeitslehre Wirtschaft sowie im Rahmen der Berufswahlvorbereitung durchgeführt, die aufgrund ihrer Kopplung mit einer Vielzahl von Bausteinen das soziale Lernen zusätzlich fördern.
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